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Kram wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. | 


| Vierteljährliher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung hei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Deutſcher Handelstag. 
A Berlin, 10. März. 


Heute Vormittag trat die 22. Plenarverſammlung des 

deutſchen Handelstages unter dem Vorſitz des Präfidenten des 
deutſchen Handestages , Geheimen Kommerzien⸗ Rath Frenkel 
(Berlin), im Beiſein des Vizepräſidenten des preußiſchen Staats⸗ 
Minifteriums und Staatsſekretär des Reichsamts des Innern 
Staatsminiſter Dr. von Bötticher, zuſammen. Auf die 
Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden erwiderte Staatsminiſter 
Dr. v. Bötticher Folgendes: 
Es gereicht mir auch heute wiederum zu ganz beſonderer 
Ehre und Freude, die hervorragendſten Vertreter des deutſchen 
Handels und der deutſchen Induſtrie begrüßen zu können. Ich 
begrüße Sie heute im Namen der deutſchen Reichsregierung mit 
umſo größerer Freude, da in dem letzten Jahre zweifellos ein 
erfreulicher Aufihwung auf dem Gebiete des deutſchen Handels 
und der deutſchen Induſtrie ſtattgefunden hat, allein es iſt nicht 
zu verkennen, daß dieſer Aufſchwung nicht auf allen Wirthſchafts⸗ 
gebieten zu konſtatiren iſt. Die deutſche Landwirthſchaft befindet 
ſich noch immer in einer argen Nothlage. Ich habe die Ueber⸗ 
zeugung, der deutſche Handelsſtand und die Vertreter der 
deutſchen Induſtrie werden die Bemühungen der deutſchen Reiche: 
regierung, allen deutſchen Wirthſchaftsarbeiten ſoweit als 
thunlich die größtmöglichſte Förderung angedeihen zu laſſen, 
unterſtützen. Ja, ich perſönlich habe die Ueberzeugung, die Ver⸗ 
treter des deulſchen Handels und der deutſchen Induſtrie werden 
noch über die Grenzen ihrer Berufsthätigkeit hinaus bemüht 
ſein, daß das vaterländiſche Wirthſchaftsleben auf allen Gebieten 
ein Aufblühen erfahren möge. Auf ihrer heutigen Tagesordnung 
ſtehen Geſetzentwürfe, die augenblicklich den deutſchen Reichstag 
beſchäftigen und auch noch beſchäftigen ſollen und die, wie nicht 
zu verkennen iſt, in verſchiedenen Orten des Vaterlandes 
eine gewiſſe Erregung hervorgerufen haben. Wenn aus 
Anlaß dieſer Geſetzentwürfe ein Mißtrauen gegen 
die deutſche Reichsregierung kund gegeben wird, ſo iſt dies voll⸗ 
ſtändig ungerechtfertigt. Es fällt keiner Bundesregierung ein, der 
freien Entfaltung des Handels und der Induſtrie irgend welche 
Hinderniſſe in den Weg zu legen Die deutſche Reichsregierung 
will lediglich unlauteren Praktiken und gewiſſen Aus wüchſen, die 
geeignet find den deutſchen Handel ſowie das deutſche Wirth⸗ 
ſchaftsleben zu ſchädigen, auf dem Gebiete der deutſchen Geſetz⸗ 
gebung entgegentreten. Eine Politik, deren oberſter Grundſatz es 
iſt: „Der wirbſchaftlichen Entwickelung freie Bahn,“ kann 
es niemals einfallen, dem Handel und dem Verkehr Beſchränkun⸗ 
gen aufzuerlegen. Wenn Sie daher gegen die deutſche Reichs⸗ 
regierung ein Mißtrauen ausſprechen, ſo bemerke ich Ihnen, dies 
hat die Regierung nicht verdient. Dagegen iſt Ihnen die Re⸗ 
gierung ſehr dankbar, wenn Sie an den Geſetzentwürfen Kritik 
Üben; die Regierung wird daraus entnehmen, daß die Geſetzent⸗ 
würfe noch der Korrektur bedürfen. Ich ſchließe mit dem Wunſche: 
Mögen ihre Berathungen dem Gemeinwohl dienen und Gottes 
Segen auf Ihren Arbeiten ruhen. 

Der deutſche Handelstag nahm einſtimmig den Antrag 
Raempf (Berlin) an nach welchem der Handelstag jede Ge: 
ſetzgebung zurückweiſt, welche in die Verkehrsfreiheit 
eingreift, die Selbſtſtändigkeit der Handelsvertretungen bei der 
Börſenverwaltung herabdrückt und das Selbſtgefühl des Handels: 
ſtandes beleidigt. Ebenſo wurde einſtimmig ein Beſchlußantrag 
Frentzel (Berlin) angenommen, welcher ausſpricht, daß in dem 
Margarinegeſetz, dem Börſengeſetz und dem Handels düngergeſetz 
Beſtrebungen ausgedrückt ſeien, den Handel und die Induſtrie 
einzuengen, Beſtrebungen welche in den Kommiſſionsanträgen 
unzuläſſig übertrieben ſeien. Der Handelstag billige alle 
Vorſchriften gegen Auswüch ſe, verwahre ſich aber 
entſchieden gegen Maßnahmen, „welche wichtige Berufsſtände in 
der allgemeinen Achtung herabſetzen, deren Mitglieder in der 
Wahrung berechtigter Intereſſen hindern und dadurch die Ein⸗ 
zelnen wie die Geſammtheit unberechenbar ſchädigen.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10 März. 

Der Kaiſer wohnte Dienſtag Vormittag der Offiziers-Neit- 
ſtunde der in Potsdam garniſonirenden Kavallerie⸗Regimenter bei. 
Nachmittage empfing der Monarch den öſterreichiſchen Miniſter 
Grafen Goluchowsti im Berliner Schloſſe und entſprach ſpäter 
mit der Kaiſerin einer Einladung des öſterreichiſchen Botſchafters 
von Szögyenyl. Heute, Mittwoch, Abend wird bekannttich der 
Kaiſer das Diner beim italieniſchen Botſchafter Grafen Lanza 
einnehmen. 

Der öſterreiſch-ungariſche Miniſter des Auswärtigen Graf 
Goluchows ki, ſtattete am Dienftag dem Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe, ſowie dem Staatsſekretär Freiherrn von Marſchall 

ſuche ab, wurde Nachmittags vom Kalſerpaare empfangen, 
worauf Abends unter Theilnahme der Majeſtäten eine größere 
Tafel in der öſterreichiſchen Botſchaft ſtattfand. Heute Mittwoch 
iſt zu Ehren des Miniſters Tafel im Schloffe. 

In dem kaiſerlichen Hand ſchreiben zum Militärs 
Jubiläum des Prinzen Georg von Sachſen heißt es: 
„Meiner tief empfundenen Dankbarkeit für Eure Königl. Hoheit 

e Ich nach Meinem Regierungsantritt durch Verleihung der 
wohlverdienten höchſten miltäriſchen Würde Ausdruck gegeben, ſie 
deut erneut bethätigen zu können, gereicht Mir zur herzlichen 


gegründel 1760. 


Medaction und Expedition Gäcerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 12. März 


Freude, indem Ich Eurer Königl. Hoheit hierdurch das Eichenlaub 
zu dem auf Frankreichs Feldern erkämpften Oreden pour le mérite 
verleihe, deſſen Inſianien anbei folgen. Möge es Eurer Königl. 
Hoheit vergönnt ſein, Ihre unſchätzbaren Dienſte noch lange dem 
Heere und dem Vaterlande zu weihen, und möge die Armee noch 
viele Jahre hindurch der Ehre theilhaftig bleiben, Eure Königl. 
Hoheit als Generalſeldmarſchall in ihrer Mitte zu wiſſen.“ 

Die Fahrt der deutſchen Kaiſeryacht „Hohe nz ol lern“ 
nach dem mittelländiſchen Meere hat von Neuem die Gerüchte 
auftauchen laſſen, Kaiſer Wilhelm II. wolle eine Seefahrt unter⸗ 
nehmen und bei dieſer Gelegenheit werde eine Begegnung mit 
dem an der Riviera verweilenden Kaiſer Franz Joſeph von 
Oeſterreich und dem Könige Humbert von Italien erfolgen. In 
Berlin ſelbſt iſt hierüber noch nicht das Mindeſte bekannt gegeben, 
ee iſt alſo ebenſo gut möglich, daß die Pacht „Hohenzollern“ der 
Kaiſerin Friedrich und dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen in Neapel zur Verfügung geſtellt werden ſoll. 

Der Erbgroßherzog von Oldenburg, General- 
major und Kommandeur der 49. Kavalleriebrigade, will nach der 
„Old. Ztg.“ ſeinen Abſchied nehmen. . 

Die Berathung der Extraforderungen des Marine 
etats wurde Dienſtag in der Budgetkommiſſion des Reichstags 
fortgefegt. Abgelehnt wurden 191 800 Mk. für Strandauf- 
ſchüttungen am Kieler Hafen, ſowie die bereits in den früheren 
Seſſionen abgelehnte Forderung der erſten Baurate von 1 Million 
Mark zum Bau eines Trockendocks auf der Werft zu Kiel. Die 
vom Ordinarium des Marineetats der Kommiſſion überwieſenen 
Theile wurden darauf bewilligt. 

In der Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch wurden zunächſt die 88 574 bis 603, welche die Pacht, 
Leihe und Darlehn behandeln, unverändert angenommen und 
ſodann wurde in die Berathung des Abſchnitts „Dienſtvertrag“ 
eingetreten. Hierzu liegt ein Antrag der Sozialdemokraten vor 
betr. Abſchaffung der beſtehenden Geſindeordnungen und Gleich⸗ 
ſtellung des Geſindes und der ländlichen Arbeiter mit den 
gewerblichen Arbeitern. Statt „Dienſtvertrag“ ſoll „Arbeits⸗ 
vertrag“ geſagt werden. Auch Abg. Gröber (Ctr) hat eine 
Reihe von Abänderungen beantragt. Die Berathungen werden 
am heutigen Mittwoch fortgeſetzt. 

Betreffs der vierten Bataillone beſtätigt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Aenderungen in deren Organiſatton 
erſt am 1. April 1897 zur Durchführung gelangen ſollen, jo 
daß die entſtehenden Mehrkoſten in den nächſtfolgenden Etat 
eingeſtellt werden würden. Daß ein dieſe Angelegenheit be⸗ 
treffender Nachtragsetat mit Forderungen für Unterbringung 
der neu zu bildenden Formationen etc. noch in dieſer Seſſion 
an den Reichstag gelange, wäre jedoch keineswegs ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Auf den deutſchen Münzſtätten find im Monat Februar 
d. Js geprägt worden: 17 426 340 Mk. in Doppelkronen, 
229 625 Mk. in ſilbernen Fünfmarkſtücken, 1 181 934 Mk. in 
Zweimarkſtücken, 31 249.50 Mk. in Zeynpfennigſtücken und 
30 262,98 Mk. Einpfennigſtſtücken. Die Geſammtausprägung an 
Reichs münzen, nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke, bezifferte 
ſich Ende Februar d. Js. auf 3 032 253 490 Mark in Gold 
münzen, 485 261 628.40 Mk. in Silbermünzen, 53 641 503,65 
Mark in Nickel⸗ und 13 038 029,43 Mark in Kupfermünzen. 

Der Unterrichtsminiſter, der über Bau und Einrichtungen 
ländlicher Volks ſchulhäuſer in Preußen bes 
kanntlich neue Beſtimmungen getroffen, hat hierüber eine Denk 
ſchrift herſtellen laſſen. Mit derſelben wird das Ziel verfolgt, 
die Forderungen. welche vom geſundheitlichen ſchultechniſchen und 
bautechniſchen Standpunkt geſtellt werden müſſen, um den 
Unterricht in der Volksſchule zu einem die geiſtige und körperliche 
Entwickelung der Kinder gleich förderlichen zu machen, mit den 
finanziellen Rückſichten in Einklang zu bringen, welche durch die 
wirthſchaftliche Lage der ländlichen Bevölkerung und die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Baupflichtigen einerſeits, die Beitragslaſten des 
Staats andererjeits geboten find. 

Abg. v. Plötz hatte in der „Diſch. Tagesztg.“ behauptet: 
daß durch das Syſtem, nach dem jetzt die Pferdezucht vom 
Oberlandſtallmeiſter geleitet wird, nicht bloß die Landwirthſchaft 
ſchwer geſchädigt wird, ſondern auch die Zucht des Augmenta⸗ 
tionspferdes, das wir im Fall einer Mobilmachung gebrauchen, 
von Jahr zu Jahr abnimmt, ſo daß dadurch die Wehrkraft des 
Vaterlandes aufs Bedenklichſte in Frage geſtellt wird. — Hierauf 
antwortet jetzt der „Reichsanzeiger“: Auf Grund der Ergebniſſe 
der Vormuſterungen, welche zur Ermittelung des Beſtandes an 
kriegsbrauchbaren Pferden von Zeit zu Zeit ſtattfinden, find wir 
in die Lage verſetzt zu erklären, daß die Zahl der kriegsbrauch⸗ 
baren Pferde ſtetig wächſt. 

Der zweite Ausſchuß der bayriſchen Kammer der Reichsräthe 
ertheilte dem Beſchluß der Kammer der Abgeordneten betreffend 
thunlichſt baldige Konvertirung der Aprogentigen bayriſchen 
Staatsſchuld in eine 3 ½prozentige feine Zuſtimmung. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, 10. März. 

In der heute fortgeſetzten zweiten Berathung der Gewerbe⸗ 
srdnungd-Novelle werden Artikel 6 betreffend die Ausdehnung der 
Sonntagsruhe auf Konſum⸗ und andere Vereine, und Artikel 7, welcher 
den Hauſirhandel von der Erlaubniß höherer Behörden abhängig macht 
angenommen; letzterer mit Ausnahme des Abſatzes 3, der eine Einſchränkung 
des Hauſirens mit landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen enthält. 
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igen⸗ Preis: 
e ober deren Raum 10 Pfennig. 


Unze 
Die ögeſpaltene Petit⸗ 
| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lambeok Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittegs. 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. Ä | 


Ein Antrag des Abg. Lezmann (fr. Vp.) Kindern unter 14 Jahren 
aus Geſundheits⸗ und Sittlichkeitsrückſichten den Hauſirhandel zu unter⸗ 
jagen, wird nach einer befürwortenden Erklärung des Staats ſekretärs Dr. 
v. Bötticher mit einigem Vorbehalten angenommen. 

Zum Artikel 8, der das Aufſuchen von Waarenbeſtellungen (Detall⸗ 
reiſen) gewiſſen Beſchränkungen unterwirft, liegt eine Reihe von Abän⸗ 
derungsanträgen vor. Staatsſekretär Dr. v. Bötticher bekämpft die Ab⸗ 
änderungsanträge und führt aus, die Regierungsvorlage ſei allen Abän⸗ 
derungsanträgen vorzuziehen. Nachdem ein Antrag Humann und ein 
Antrag Gr öber⸗Holleu fer angenommen worden waren, vertagt das 
Haus die Weiterberathung auf Mittwoch 1 Uhr. (Schluß 6˙½ Uhr.) 

Preußischer Landtag. 
georbnetenhaus. 
Abendſizung vom 9. und Sitzung vom 10. März. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Kultusetats bei Kapitel 
„Elementarſchulen.“ f 

In Titel 34 werden zu Beihilfen an Schulverbände wegen Unver⸗ 
mögens für die laufenden Ausgaben der Schulunterhaltung 7 399 120 Mk. 
gefordert; in Titel 36 zur Errichtung neuer Schulſtellen 127 768 Mark; 
in Titel 38 zur Unterftügung von Schulverbänden wegen Unvermögens 
bei Elementarbauten 1 000 000 Mark. — Die Budgetkommiſſion 
beantragt, die Staatsregierung aufzufordern, hinſichtlich der Vertheilung 
dieſer Fonds folgende Maßnahmen zu treffen: „1. Die Grundſätze, nach 
welchen Beihilfen zu geben ſind, werden vom Kultusminiſter gemeinſchaft⸗ 
lich mit den Miniſtern des Innern und der Finanzen feſtgeſtellt. 2. Die 
Fonds werden von den genannten Reſſortminiſtern auf die Regierungs⸗ 
bezirke vertheilt. 3. Die Regierungspräſidenten bewilligen ſelbſtſtändig 
nach den ad 1 feſtgeſtellten Grundfägen die einzelnen Beihilfen nach An⸗ 
hören der Selbſtverwaltungskörper.“ Die Abgg. v. d. Acht und Genoſſen 
(Ctr.) beantragen, zu Ziffer 1 hinzuzufügen, daß die feſtgeſtellten Grund⸗ 
lätze zu veröffentlichen find, ferner in Ziffer 3 für „Selbſtverwaltungs⸗ 
körper“ „Kreisausſchüſſe“ zu fegen und die folgende Nr. 4 zu beſchließen: 
4. Alljährlich wird dem Landtage eine Nachweiſung der Beihilfen vorge⸗ 
legt, welche aus dieſen Fonds an politiſche Gemeinden und Schulver⸗ 
bände gewährt worden find.“ Abg. Freiherr v. Zedlitz (freikonſ.) bean⸗ 
tragt, die Königliche Staatsregierung aufzufordern ; „die Bewilligung 
der einzelnen Beihilfen aus den genannten Fonds durch Organe der allge⸗ 
meinen Landesverwaltung nach Anhörung von Selbſtverwaltungskörpern 
zu ermöglichen und zwar durch eine geſeßliche Neuordnung der ſtaatlichen 
Schulverwaltung in der Provinzialinſtanz dahin, daß die Geſchäfte der 
Schulabtheilungen der Bezirksregierungen auf Behörden der allgemeinen 
Landesverwaltung unter geordneter Mitwirkung von Selbſtverwaltungs⸗ 
organen übertragen werden, insbeſondere eine Dezentraliſation an die 
. ne 805 E 

Nach längerer Debatte wird der Antrag Zedlitz abgelehnt und der 
Antrag der Budgetkommiſſion mit dem e b. d. 
Acht angenommen. 

In der heutigen Sitzung wurde die Debatte fortgeſetzt. 

Bei Kapitel „Elementarſchulweſen“ wird nachſtehender Antrag des 
Abg. Strombeck (Cir.): „Für die Bemeſſung der Dienſtalterszulagen 
kommt auch diejenige Zeit in Anrechnung, während welcher ein Lehrer 
oder eine Lehrerin an einer ſtaatlich der konfeſſionellen Privat⸗ 
ſchule in Orten, in welcher eine öffentliche Schule der betreffenden Kon⸗ 
ſeſſton nicht beſteht, ſich befunden hat,“ nach kurzer Debatte der Budget⸗ 
Kommiſſion überwieſen. — Das Kapitel wird ſodann bewilligt. — 
Ebenſo Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“ und Kapitel „Techniſches Unter⸗ 
richtsweſen.“ 

Kapitel „Kultus und Unterricht gemeinſam“ wird bewilligt, nachdem 
ein Antrag Strombeck (Ctr.): die ſtaatlich anerkannten evangeliſchen 
und katholiſchen Pfarrer in Diasporu-Gemeinden in Bezug auf den zur 
Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen in dieſem Kapitel vorge⸗ 
ſehenen Fonds den katholiſchen Pfarrern gleichzuſtellen, und ein Antrag 
des Abg. v. d. Acht (Ctr.): die Alterszulagen für die katholiſchen 
Geiſtlichen auf 225 Mark bis zum Höchſtgehalt von 2700 Mart zu 
erhöhen, gegen die Stimmen des Centrums und der Polen abgelehnt 
worden war. 

Ebenſo wird das Kapitel „Zuſchuß zum Pfarr⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Fonds“ nach kurzer Debatte bewilligt. 

Weiterberathung Mittwoch 11 Uhr. (Schluß 4 Uhr.) 


Ausland. 


Italien. Die italieniſche Miniſteckriſis iſt durch die Bildung eines 
Kabinets Rudini⸗Ricotti erledigt. Das Miniſterium bringt die konſervative 
Richtung wieder ans Ruder, die in dem liberalen Parlament von heute 
keine Mehrheit beſitzt und ohne Neuwahlen ſich auf die Dauer nicht wird 
am Ruder halten können. Der Miniſterpräſident Rudini, wie der Kriegs⸗ 
miniſter Ricotti ſind, wie bekannt, keine beſondere Freunde des abeſſyniſchen 
Krieges, fie werden daher wohl behaupten, was heute in Abeſſynien in 
italieniſchen Händen iſt, aber das Wagniß einer Unterwerfung des Königs 
Menelik nur dann unternehmen, wenn das Gelingen durchaus geſichert ft. 
Und bis dahin kann vielleicht in Rom ſchon wieder ein Miniſterwechſel 
ſtattgefunden haben, und Crispi wieder ans Ruder kommen. 

Spanien. Die Studenten in Salamaca veranſtalten Kundgebungen 
gegen die Vereinigten Staaten und verbrannten eine amerikaniſche Flagge. 
Die Gensdarmen, welche bei ihrem Dazwiſchentreten mit Steinwürſen em⸗ 
pfangen wurden, ſchoſſen zwei Mal. Die Univerfität ift geſchloſſen. 

England. Der Prinz von Wales ift in Cannes eingetroffen. — In 
London iſt die Verhandlung gegen Jameſon Dienſtag Vormittag vor dem 
Bopſtreet⸗Gericht wieder aufgenommen worden. Kundgebungen haben 
nicht ſtattgefunden. Nach einer Rede des Attorne „General, welcher er⸗ 
klärte, daß er nur beabsichtige, eine genügende Beweiserhebung vorzu⸗ 
nehmen, um die Berechtigung der Behörden feſtzuſtellen, die Gefangenen 
vor Gericht zu ſtelen, wurden eine Reihe von Zeugen aufgerufen, zu dem 
Zwecke, die Thatſache des Abganges der Expedition nach Transvaal zu er⸗ 
härten. Dieſelben ſagten u. A. aus, daß den Mannſchaften vor dem Auf⸗ 
bruche gejogt wurde, es gehe geradeswegs nach Johannesburg; einer der 
Leute habe den Oberſt Grey, einen der Angeklagten, gefragt, ob die Ex⸗ 
pedition unter dem Befehl der Königin oder der Chartered ⸗Company ſtehe; 
Grey habe erwidert, er könne nicht jagen, daß fie unter dem Befehl der 
Königin ſtehe, doch daß fie nach Transvaal gingen, um für die britiſche 
Suprematie in Südafrika zu kämpfen. Nach der Zeugenvernehmung wurde 
die Verhandlung auf eine Woche vertagt. Jameſon, ſowie die übrigen 
Angeklagten wurden gegen Bürgſchaſtsſtelung auf freien Fuß gejegt, 

Rußland. Die Gemahlin des deutſchen Reichskanzlers Fürſten zu 
Hohenlohe beſichtigte in Petersburg in Nachmittag vom deutſchen Bote 
ſchafter Fürſt Radolin und der Fürſtin Radolin begleitet, das Alexander⸗ 
hoſpital und die übrigen Wohlthätigkeitsanſtalten der deutſchen Kolonie. 

Bulgarien. Wie die „Agence Balcanique“ meldet, iſt Prinz Boris 
nach Nizza abgereiſt. Der Handelsminiſter Nätſchewitſch hat ſich in privaten 
Angelegenheiten nach Italien begeben. 


Provinzial:-Nahridten. 


— Culmſce, 10. März. Die hieſige Zuckerfabrik hat ihren Aktionären 


eine Nachzahlung von 10 Pfg. pro Zentner Rüben bewilligt, eine fernere 
Nachzahlung ift nicht ausgeſchloſſen. — Einem in der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik beſchäftigten Schloſſer wurden dieſer Tage aus ſeiner Wohnung 
wei Ringe und eine Uhr gestohlen. Vermuthlich iſt ein Verwandter des 
Beftopfenen, dem dieſer ein Nachtquartier gewährt hatte, der Dieb. Gleich 
nach der Abreiſe des jungen Mannes wurden die Werthſachen vermißt. 
Der junge Mann ift inzwiſchen aber bereits nach Warſchau abgereiſt. 

— Schwetz, 9. März. Für das nächſte Rechnungsjahr hat die hieſige 
Kreisvertretung 100 Mark Prämien für Entdeckung von Baum⸗ 
frevlern, 900 Mark zu Prämien für treue Dienſtboten, 300 Mark zu 
Prämien für Feuerſpritzen und Waſſerwagen, welche zuerſt auf der Brand⸗ 
ſtelle erſcheinen, 100 Mark als Beitrag zum weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Verein, 50 Mark als Beitrag zur Unterhaltung der Hufbeſchlaglehr⸗ 
ſchmiede in Marienwerder und 300 Mark an Beihilfen an die Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereine in Schirotzken, Gruppe und Oſche ausgeſetzt. — Der 
Ausbau der Chauſſeeſtrecke von Hardenberg bis zur Kreisgrenze 
Marienwerder, welche im vorigen Herbſte in Angriff genommen, iſt ſo weit 
gefördert, daß die ganze Strecke ſchon im Juli d. 8. dem Verkehr wird 
übergeben werden können. 

— Roſenberg, 9. März. Am 30. findet hier ein Kreistag ſtatt, 
auf welchem u. A. der Etat für 1896197 und die Aufbringung der Kreis⸗ 
abgaben feſtgeſtellt werden ſoll. In Folge Anordnung des Herrn Res 
gierungspräſidenten zu Marienwerder wird vorgeſchlagen: Die Kreisab⸗ 
aben werden im Kreiſe Roſenberg in Prozenten der vom Staate veran⸗ 
agten Realſteuern, alſo der Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, ſowie 
durch Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer aufgebracht, und zwar ſollen 
die Prozentſäße der Realſteuern eben ſo hoch ſein, wie die Zuſchläge zur 
Staatseinkommenſteuer. Perſonen mit einem Jahreseinkommen von 660 
bis 900 Mark werden mit einem 5 Steuerſatze von 4 Mark von 
420 bis 660 Malk mit 2,40 Mark und bis 420 Mark mit 1,20 Mark zur 
Steuer herangezogen, und zwar erfolgt die Heranziehung der Sätze in der 
Höhe des von der Staatseinkommenſteuer überhaupt erhobenen Prozentſatzes. 
— Für Freyſtadt ſollen ein Rezeptor und ein Kontroleur der Kreisſpar⸗ 
kaſſe angeſtellt werden. 8 5 

— Jablonowo, 10. März. Eine außerordentliche Generalverſammlung 
des hieſigen Männergeſangvereins hat die Satzungen verändert. 
Zum Stellvertreter des Vorſitzenden Herrn Weſthelle wurde Herr Dirlam 
jun. einſtimmig gewählt, der gleichzeitig die paſſiven Mitglieder vertritt. 
Der Vorſtand beſteht nunmehr aus? Mitgliedern. 

— Graudenz, 10. März. Die Geſellſchaft zur Erbauung der 
Graudenzer⸗Straßenbahn iſt geſtern Abend nach vierſtündiger 
Debatte endgiltig gegründet worden. Sie trägt die Firma 
„Straßenbahn Graudenz C. Behn und Co.“ und iſt eine offene Handels⸗ 
geſellſchaft, beſtehend aus den Herren C. Behn und H. Kampmann und 
den Antheilszeichnern als ſtille Theilnehmer. Die Firmeninhaber haften 
mit ihrem geſammten Vermögen, die Antheilszeichner nur mit den von 
ihnen gezeichneten Beträgen, die geſtern 76000 Mark betrugen, jedoch auf 
100 000 Mark gebracht werden ſollen. Ein Konſortium von 12 Herren 
hat ſich verpflichtet, den Firmeninhabern einen Vorſchuß von 60 000 Mk. 
u Prozent über Bankdiskont zu gewähren, dis ſie von einer 

ant oder von anderen Geldinſtituten ein auf die 
Bahneinheit hypothekariſch einzutragendes Darlehn aufzunehmen in der 
Lage ſind. Die Firmeninhaber haben ſich verpflichtet, die Bahn bis 
Anfang Juni herzuftellen. Die Koſten werden etwa 160 000 
Mark betragen, den zu dieſer Summe noch fehlenden Geldbetrag 
ſchießen die Firmeninhaber zu. Der Geſellſchaftsvertrag wurde von den 
Firmeninhabern und den Antheilszeichnern ſofort durch Unterſchrift voll⸗ 
ogen. 
er — Dt. Eylau, 10. März. In der legten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung iſt der Bau der neuen Stadtſchule auf dem Kardinal⸗ 
ſchen Grundſtück an der geplanten ſogenannten Ringſtraße beſchloſſen 
worden. Die Stadt wird zur Beſtreitung der Baukoſten eine Anleihe von 
120 000 Mark machen. 55 

— Marienwerder, 9. März. Einen gehörigen Denkzettel hat der 
Arbeiter Karl Schwarm aus Neuhöfen für eine Brandſti ftung ers 
halten. Bekanntlich brannte Herrn Gutsbeſitzer Penk in Neuhöfen eine 
roße Scheune mit vollem Einſchnitt nieder, wodurch Herrn P., obgleich 
dieser mit gegen 21 000 Mark verſichert war, ein recht beträchtlicher Schaden 
erwachſen iſt. Im Amtsgerichtsgefängniſſe hierſelbſt machte der Ange⸗ 
klagte einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich eine lebensgefährliche Schnitt⸗ 
wunde in den Hals beibrachte. Nach ſeiner Wiederherſtellung bezichtigte 
er den Arbeiter Karl Ronſchke aus Kurzebrack der Brandſtiftung, er ſeibſt 
wollte dem Letztgenannten nur Streichhölzchen dazu gegeben haben. Das 
Schwurgericht in Graudenz hat den Ronſchke freigeſprochen, verurtheilte 
jedoch den Arbeiter Schwarm zu fünf Jahren Zuchthaus. i 

— Marienburg, 10. März. Der Deichhauptmann des Marienburger 
Deichverbandes, Herr Bönchendorf, erläßt eine Bekanntmachung, in der er 
betont, daß die von Betheiligten des Elbinger Deichverbandes geplante 
en Petition auf Einſetzung des Eis wehrs oder 
Erlaß der Beiträge für die Weichſelregulirung nicht im Intereſſe des 
Marienburger Deichverbandes liegt, denn derſelbe ſei gleichmäßig an der 
Weichſel wie an der Nogat betheiligt, könne jo nach Abſperrungsbauten an 
der Nogatabzweigung bei Pieckel nur dann zuſtimmen, wenn das Hoch⸗ 
waſſerprofil der Weichſel derart ausgebaut ſei. daß dieſer Stromarm den 
Eisgang des ungetheilten Stromes aufzunehmen und gefahrlos abzuleiten 
vermöge. Ferner ſei das Beſtreben des Marienbur er Deichverbandes 
darauf gerichtet durch eine ſyſtematiſche Fortführung der Weichſel⸗Regulirung 
zu einer Coupirung der No gat zu gelangen, welche wohl niemals 
erfolgen werde, ſofern die halbe Maßregel des Eiswehr, welches nach den 
bisherigen Erfahrungen in Zeiten der Gefahr hinſichtlich des Schutzes ſtets 
verſagt hat, thatſächlich zur Durchführung kommen ſollte. f 

— Danzig, 10. März. Eine intereſſante Erfindung iſt 
einem jungen Danziger Ingenieur, Herr von Morſtein, dem Sohne eines 
hieſigen bekannten Kaufmanns gelungen. Er entdeckte bei ſeinen Verſuchen, 
die ſich beſonders auf dem Gebiete der Beleuchtungstechnik bewegten, ein 
ſehr ſinnreiches Verfahren, welches es ermöglicht. die jetzt für die Straßen⸗ 
beleuchtung immer mehr in Aufnahme kommenden Auerſchen Doppel⸗Gas⸗ 
glühlichtbrenner, welche ſeit einiger Zeit auch hier mit dem beſten Erfolge 
eingeführt ſind, von einer Zentralſtelle aus gleichzeitig zu 
entzünden. Die Erfindung iſt von einer ſüddeutſchen Fabrit ſofort 
für 60000 Mark zur Ausbeutung angekauft worden. Herr von Morſtein 
iſt zum techniſchen Leiter eines derartigen Unternehmens in München er⸗ 
nannt worden. — Am 19. März begeht Herr Geheimer Medizinal⸗ und 
Sanitätsrath Dr. Abegg ſeinen 70. Geburtstag. a 

— Bromberg, 10. März. Ein bedauerlichen Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich geſtern Mittag auf dem Hofe eines Beſitzers in Schwedenhöhe. 
Der Beſitzer hatte einen Brunnen anlegen wollen und der Schacht war 
auch bereits 12 Meter tief in die Erde geſtoßen worden. Da ſich jedoch 
kein Waſſer fand, ſollte der Schacht wieder zugeſchüttet werden. Mit dem 
Herausholen der Balken und Bretter beſchäftigt, wurde nun geſtern Abend 
der Arbeiter Guſtav Wisniewski durch die zuſammenſtürzenden Erdmaſſen 
ver ſchüttet. Als man den Verunglückten nach 2“ aſtündiger heißer 
Arbeit herauszog, war er bereits eine Leiche. — Ein vielver⸗ 
ſprechendes Diebsgenie ſcheint ein hieſiger Klempnerlehrling 
zu ſein, der heute Morgen in einem Geſchäft am Friedrichsplatz dabei 
ertappt wurde, als er einen Griff in die Ladenkaſſe that. Der junge 
Mann wohnte im Hinterhauſe deſſelben Grundſtücks, er verließ jeden 
Morgen um 6 Uhr feine Wohnung und nahm dann mittels Nachſchlüſſels 
ſeinen Weg durch die Geſchäftsräume. Bei dieſer Gelegenheit verſäumte 


er es nicht, da aus der Ladenkaſſe mit Taſchengeld zu verſehen. Der 
jugendliche Dieb räumte ein bereits achtmal die Kaſſe gebrandſchatzt zu 
Haben. 


— Argenau, 8. März. Der Sohn eines Intendanturraths wurde 
hier als Landſtreicher en. — Das diesjährige Erſatzgeſchäft 
findet am 27 und 28. März hierſelbſt im Brunnerſchen Saale ſtakt. — 
Der Höfer Bölter in Leckazewo hat ſein Grundſtück an den Büdner Osmina 
aus Kempa für 3 300 Mark verkauft. Der Wirth Müller zu Dombie, hat 
feine Wirthichaft an den Büdner Brandt verkauft, Müller hat wiederum 
eine große Wirthſchaft in Godziemba käuflich übernommen. — Die von der 
Stadt zur Bahn führende Straße wird nunmehr gepflaſtert werden, damit 
wird ein großer Uebelſtand beſeitigt. — In vergangener Woche verſtarb 
der penſionirte Lehrer Riemer zu Kl.⸗Glinno plößlich. Noch bei Lebzeiten 

tte er angeordnet, daß er mit Muſik beerdigt werde wozu er bei hieſiger 

terbekaſſe 75 Mark deponirte; ſeien Anordnungen und Wünſchen iſt Folge 
egeben. — In der Forſt Dombken wurde ein großer fremder Hund er⸗ 
choſſen, weil man 1 er ſei von Tollwuth befallen; dies konnte jedoch 


thierärztlich nicht feſtgeſtellt werden. 


. März. iR 
— 10 eines neuen Schulgebäudes begonnen werden. 


in dieſem 

Der Ma 1 a eits das zum Bau erforderliche Terrain ange⸗ 

kauft un wer Jag Gurke des ſtüheren ee Kanciak, zwei tee 

Gebäude hinter dem Kreislazareth, in der Marienſtraße. Dieſe ſollen nieder⸗ 
eriſſen und an ihrer Stelle das Schulgebäude aufgeführt werden. Die 
rin wohnenden Familien ſind angehalten worden, ſich zum 1. April 


Wie ganz beſtimmt verlautet, ſoll noch 


neue e zu miethen. Der Preis des gekauften Grundſtücks be⸗ 
trägt 13 000 Mk. N 

— Poſen, 9. März. Wegen Giftmordperſuchs in drei Fällen 
hatte ſich die Briefträgertochter Roſalie Paczynska aus Miloslaw vor dem 
hieſigen Schwurgericht zu verantworten. Die Angeklagte diente ſeit dem 1. 
Juli v. J. bei dem praktiſchen Arzt Dr. Knoblauch in Schwerſenz. Sie ſoll 
nun verſucht haben, im Dezember v. J. die Gattin des Dr. Knoblauch und 
deren vier Wochen altes Kind dadurch zu tödten, daß fie phosphorhaltiges 
Rattengift in Kakao, welchen Frau Dr. K., und in Milch, welche das Kind 
trinken ſollte, geſchüttet haben ſoll. Die Angeklagte beſtritt dies entſchieden 
und die Geſchworenen konnten ſich auch von ihrer Schuld nicht überzeugen, 
ſo daß die Angeklagte freigeſprochen wurde. F j 4 

— Schneidemühl, 9. März. Heute wurde von hieſigen Fiſchern beim 
Fiſchen in der Küddow die Frau des verſtorbenen Gensdarm Müller als 
Leiche aufgefunden. Frau Müller verſchwand plötzlich am frühen 
Morgen des 16. Januar und hat, wie ſchon damals vermuthet wurde, ſich 
in einem Anfalle von Geiſtesſtörung durch Ertränken in der Küddow das 
Leben genommen. 

— 


Lokales. 
Thorn, 11. März 1896. 


— lPerſonalien.] Bei der in Kokotzko (Kr. Culm) 
ſtattgeſundenen Wahl für den ſcheidenden Pfarrer Schundau 
wurde einſtimmig Pfarrer Gehrt⸗Paßwisko gewählt. 

lAbiturienten⸗ Prüfung.] Bei der heutigen 
Abiturientenprüfung, welche unter dem Vorſitz des Geheimen 
Regierungs- und Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr. Kruſe ftattfand, 
haben ſämmtliche Examinanden des Gymnaſiums: v. Kries, 
Schmidt, Kolberg, Feilchenfeldt, John und 
des Real⸗Gymnaſiums: Jaſtrow. Schroeder, Möller, 
Kuſel, Kroll, Dous die Prüfung beſtanden Vom münd⸗ 
lichen Examen wurden dispenſirt: v. Kries, Schmidt, Feilchenfeldt, 
John, Möller, Kuſel, Kroll. 

x [Der Jubelmarſch „Zage niel“] komponirt 
und unſerem Infſanterieregiment von Borcke gewidmet von 
Herrn Scharlauck⸗ Bromberg, der früher Dirigent der 
Regimentskapelle war, iſt im Kommiſſionsverlage der Eiſen⸗ 
hauerſchen Muſikalienhandlung in Bromberg erſchienen und zum 
Preiſe von 1.20 Mk. für Klavier zu haben. 

[Auf dem Schießplatz] findet, wie der Herr 
Landrath ſchon jetzt anzeigt, am 17., 20, 22., 23. und 25. April 
d. Js. ein Scharfſchießen ſtatt. Das Betreten des 
Schießplatzgeländes während des Schießens iſt verboten und 
werden die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. — 
Am 23. April wird die Thorn⸗Argenauer Chauſſee 
von Glinke⸗Krug bis zum Wege nach Schlüſſelmühle von etwa 
7 Uhr früh bis 2 Nachmittags ebenfalls geſperrt. 

T l[Auf das Symphonie⸗ Konzert! welches 
die Kapelle des Inf.⸗Regts. von der Marwitz unter der 
Leitung des Herrn Ried morgen, Donnerſtag, im Artushof 
giebt, machen wir beſonders empfehlend aufmerkſam. Das 
Programm bietet des Schönen außerordentlich viel: Außer 
Brahms' herrlicher Symphonie Nr. 2 (D-dur) kommt Beethovens 
Quvertüre „Die Weihe des Hauſes“, die Ungariſche Rhapſodie 
Nr. 1 (F-dur) von Liszt etc. zur Aufführung. Es ſteht den 
Muſikfreunden alſo ein ſchöner Genuß bevor. 

(Zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins! veranſtalteten Dilettanten aus dem Kreiſe Thorn 
geſtern Abend im großen Saale des Artushofes eine Theater⸗ 
auf führ un g, zu der ein ſehr zahlreiches Publikum erſchienen 
war. Zur Darſtellung gelangten zwei Einakter, das Luſtſpiel 
„Der Spottvogel in der Schlinge“ von P. v. Griesholm und 
der Schwank „Geburtstagsfreuden“ von H. Arnold; außerdem 
wurde ein humoriſtiſches Singſpiel von A. Dorn aufgeführt, 
betitelt „Ein Damen⸗Kaffee oder: Der junge Doktor.“ Alle drei 
Stücke boten an drolligen Situattonen ein reichliches Maaß, und 
da durchweg recht flott geſpielt wurde, jo amüſirte ſich das 
Publikum vortrefflich. Den Darſtellern wurde der wärmſte 
Beifall geſpendet. 

— [Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein.] Zu 
unſerem geſtrigen Bericht über die in Danzig abgehaltene Vor⸗ 
ſtandsſitzung tragen wir noch Folgendes nach: Seit dem 
11. November v. J. ſind 27 Mitglieder ausgetreten und 10 neu 
hinzugetreten; deſſen ungeachtet haben ſich die Mitgliederbeiträge 
vermehrt. Für Ermittelung von Uebertretungen des Fiſcherei⸗ 
geſetzes wurden an zwei Gendarmen Belohnungen von 15 bezw. 
10 Mk. gezahlt. Der mit dem Geſchäftsführer Herrn Dr. Seligo 
abgeſchloſſene Vertrag wurde dahin abgeändert, daß Herr 
Dr. Seligo vom 1. April d. J. ab ſeinen Wohnſitz ſtatt in 
Königsberg eindweilen auf ein Jahr in Lötzen haben kann; 
ferner ſoll ihm die Beſorgung und Beſtellung von Fiſchbrut 
abgenommen und für die Folge dem Bureau des Vereins 
übertragen werden. Bezüglich der Fiſcherei im Durchſtichgebiet 
von Siedlersfähre erklärte man ſich nach längerer Erörterung 
mit den Vorſchlägen des Herrn Dr. Seligo, für die Lachs⸗ und 
Meerforelle ein Mindeſtmaß von 50 Zentimeter feſtzuſtellen, und 
eine verſtärkte wöchentliche Schonzeit von 3 bis 4 Tagen im 
unteren Theile und 2 Tagen im oberen Theile der Weichſel 
vorzuſchreiben, einverſtanden und beſchloß, in dieſem Sinne 
Anträge mit dem Erſuchen zu ſtellen, an der Weichſelmündung 
in der Breite von 100 Meter und vor der Mündung in einer 
Länge von 100 Meter diesſeits und 100 Meter jenſeits derſelben 
Schonreviere einzurichten, damit der Aufſtieg des Lachſes in die 
Weichſel nicht geſtört werde. 

% [Die Ziehung der 3. Klaſſe] 194. Königlich 
preußiſcher Klaſſenlotterie wird am 16. d. M., Morgens 
8 Uhr, ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe ſowie die 
Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind, unter Vorlegung der bezüglichen 
Looſe aus der 2. Klaſſe, bis zum 12. d. M., Abends 6 Uhr, bei 
Verluſt des Anrechts einzulöſen. 

IJ Mufruf betr. Kantmanuſkripte.] Die kgl. 
Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat beſchloſſen, eine voll. 
ſtändige kritiſche Ausgabe der Werke Kants zu veranſtalten. 
Sie möchte hierdurch eine Ehrenſchuld der Nation gegenüber ihrem 
großen Philoſophen abtragen. Daher glaubt ſie für die Her⸗ 
ſtellung der Vollſtändigkeit dieſer Angabe auf die Unterſtützung 
aller rechnen zu dürfen, welche irgend eine Kenntniß über bisher 
nicht veröffentlichte Handſchriften Kants beſitzen. Außer zu: 
ſammenhängenden Manuſtripten oder einzelnen Zetteln, die ſehr 
zerſtreut worden find, gehören zu dieſen Handſchriſten Briefe von 
ihm und an ihn, welche einzeln oder in Sammlungen ſich finden 
können, ferner Compendien, Handexemplare oder andere einſt 
ſeiner Bibliothek angehörige Bücher, ſoweic er in dieſelben nach 
ſeiner Gewohnheit Eintragungen gemacht hat, Nachſchriften ſeiner 
Vorleſungen, deren viele circulirt haben und die nicht immer durch 
ſeinen Namen bezeichnet find, endlich biographiſche Nachrichten 
über ihn. Jede öffentliche Anſtalt und jeder 
Privatmann, welcher dergleichen, beſitzt, wird ge⸗ 
beten, dem nationalen Unternehmen durch Mittheilungen der be⸗ 
zeichneten Art hilfreich zu ſein. Auch bloße Nachweiſungen, wo 
etwa ſolche Hilfsmittel für die Ausgabe zu ſinden ſeien, werden 
ſehr erwünſcht ſein. Die Akademie hat eine Commiſſion zur 
Leitung des Unternehmens eingeſetzt; dieſelbe erſucht, die ge⸗ 
wünſchten Mittheilungen an das Sekretariat der kgl. Akademie 
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pe Wiſſenſchaften Berlin NW. Univerſitätsſtraße 8 gelangen zu 
aſſen 


+ Regelung der Arbeitszeit in Bäckereien. 
Der Reichsanzeiger brachte dieſer Tage bekanntlich eine Bekannt⸗ 
machung betr. den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien, 
deren weſentlichſte Punkte folgende ſind: Die Arbeitsſchicht jedes 
Gehilfen darf nicht die Dauer von 12 Stunden überſchreiten. 
Zwiſchen zwei Arbeitsſchichten muß dem Gehilfen eine ununter⸗ 
brochene achtſtündige Ruhe gewährt werden. Die zuläſſige Dauer 
der Arbeitszeit muß bei Lehrlingen im erſten Jahre 2 Stunden 


weniger, im zweiten Lehrjahre 1 Stunde weniger wie bei den 


Gehilfen betragen. Die untere Verwaltungsbehörde darf Ueber» 
arbeit für höchſtens 20 Tage im Jahre geſtatten. Die Be⸗ 
ſtimmung tritt am 1. Juli 1896 in Kraft. — Die Berliner 
„Poſt“ bezweifelt, daß das Verordnungsrecht des § 120 c der 
Gewerbeordnung in dem vorliegenden Falle hätte Anwendung 
finden dürfen, da das Bäckereigewerbe nicht zu den geſundheits⸗ 
gefährlichen Gewerben im Sinne der bezeichneten Geſetzesſtelle 
gebört. Da es ſich aber um handwerksmäßige Betriebe handle, 
ſo liege zugleich die Gefahr einer wirtſchaftlichen Schädigung 
eines wichtigen Gliedes des Mittelſtandes vor. Auch gebe die 
Verordnung Anſtoß zu der Anregung einer gegen die Meiſter ger 
richteten Organiſation der Gehilfen. 

lFür den deutſch⸗ruſſiſchen Getreidever kehr 
iſt es wichtig, daß der ruſſiſche Finanzminiſter für Getreide, das 
von Polen nach Oeſterreich ausgeführt wird, die Eiſen⸗ 
bahnfracht auf Ya Kopeken pro Pub und Werft ermäßigt hat. 

Dl Die Looſe der Berliner Gewerbe aus 
ſtellungslotterte] find im Verkauf erſchienen. Bezüglich 
der Ziehung iſt folgender Plan feftgelegt- Es werden im 
Ganzen 4000000 Looſe mit circa 80 000 Gewinnen aus: 
gegeben, die in fünf Serien in den Monaten Auguſt und 
September d. J. gezogen werden. Der Hauptgewinn beträgt 
25 000 Mark, der kleinſte Gewinn iſt auf 3 Mk. feſigeſetzt; die 
Gewinne werden nicht in baarem Gel de, ſondern in 
Ausftellungsgegenftänden beſtehen. Gewinne, welche innerhalb 
60 Tagen nach Schluß der Ausſtellung nicht abgeholt werden, 
verfallen zu Gunſten der Berliner Gewerbeausſtellung 1896. 

Raſſiſches Vizekonſulat.] Wie unſeren 
Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, ſchweben ſeit einiger Zeit 
wieder Verhandlungen, hier in Thorn wieder ein ruſſiſches und 
in Lodz ein deutſches Vizekonſulat zu errichten. Die ruſſiſche 
Regierung hat dem Vernehmen nach ſich mit dem Plane ein⸗ 
verſtanden erklärt, doch iſt von einer offiziellen Aeußerung bisher 
leider noch nichts bekannt geworden. 

* Mifttäften für Staare.] Da die Staare jetzt ihre 
alten Niſtſtätten aufſuchen, iſt es hohe Zeit, künſtliche Niſtkäſten 
aufzuhängen, » enn man überhaupt dieſe oder andere nützliche 
Vögel an ſeinen Garten binden will. Alle Niſttäſtchen ſoll man 
möglichſt an der Oſtſeite des Hauſes oder der Bäume aufhängen. 

X [Von den neuen Stempelmaterialien, 
welche vom 1. April ab zum Verkauf zu ftellen find, wird nach 
einer Verfügung des preußiſchen Finanzminiſters das Haupt⸗ 
magazin jedem Hauptamte ohne Bedarfsanmeldung einen 
angemeſſenen Vorrath überſenden. Von den Hauptämtern wer den 
410 Unterämter und die Stempelvertheiler die Vorräthe rechtzeilig 
erhalten. 

x [Staatsſchuldenziensſcheine.] Die am 1. April 
d. J. fälligen Zinsſcheine der preußtſchen Staatsſchulden werden 
bei der Staatsſchuldentilgungskaſſe in Berlin, bei der Reichs: 
bankhauptkaſſe, den Kreiskaſſen und den übrigen mit der Ein⸗ 
löjung betrauten Kaſſen und Reichsbankanſtalten vom 21, d. M. 
ab eingelöſt. Auch werden die am 1. April d. J. fälligen 
Zinsſcheine der auf die Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
übergegangenen Eiſen bahnanleihen bei den vorbezeichneten 
Kaſſen, ſowie bei den auf dieſen Zinsſcheinen vermerkten Zahl- 
ſtellen vom 21. d. M. ab eingelöſt. 

8˙[Daß Vorſicht beim Einkauf von Kleidunge⸗ 
Rüden] zuweilen ſehr geboten erſcheint, weiß jede Frau noch 
mehr als jeder Mann. Ein beſonderer Fall, der an dieſe Vorſicht 
ausdrücklich gemahnte, kam dieſer Tage in Inſterburg zur Ver⸗ 
handlung. Ein dortiger Kaufmann hatte in der Zeitung u. a 
den Verkauf von 3 Meter Cheviot zum Preiſe von 550 Mark 
angekündigt, und ein Schneider ließ ſich verlocken, jene ausgebotene 
Waare als Käufer an ſich zu bringen. Der ihn bedienende 
Kommis verſicherte in Abweſenheit des Geſchäftsinhabers dabei 
ausdrücklich, daß der Stoff aus reiner Wolle beſtehe. Es hat ſich 
aber herausgeſtellt, daß der angebliche Cheviot aus einem Baum. 
wollenaufzug mit Shoddyeinſchlag beſtand und fa ſt wer thlos 
war. Nach der Anſicht von Sachverſtändigen können derartige 
Gewebe überhaupt keinen Regen vertragen. Das Urtheil lautete 
gegen den Kommis auf einen Monat Gefängniß. Der Staats⸗ 
anwalt hatte 3 Monate in Antrag gebracht. 


(lEheſchließ ungen, Geburten und 
Todesfälle in Preußen im Jahre 1894) Die Zahl 
der Eheſchließungen betrug im Jahre 1894 408 066 oder 7,9 aufs 
Tauſend der Bevölkerung gegen 388 043 und 7,9 im Durchschnitt 
von 1885/94. Die Zahl der Geburten leinſchließlich der Tod⸗ 
geburten) betrug 1 904 297 oder 37,1 a. T. gegen 1851851 
oder 378 a. T. im Dirchſchnitt von 188594 Die Zahl der 
Sterbefälle (einſchließlich der Todesfälle) betrug 1 207423 oder 
235 a. T. Die Zahl der Geburten übertraf demnach die der 
Sterbefälle um 696 874 oder 13,6 a. T. gegen 602076 oder 
12,3 a. T. Unter den Geborenen waren im Jahre 1894 178298 
oder 9,36 v. H. unehelich Geborene gegen 171 686 oder 9,27 
v. H. im Durchſchnitt von 1885/94 und 63 992 oder 331 v. H. 
Tac gegen 64 907 oder 3,50 v. &. im Durchſchnitt von 


+ ([Verſchuldung des ländlichen Grund⸗ 
beſitzes.] Auf Anordnung des Finanzminiſters und des 
Juſtizminiſters ſoll eine Statifti der Verſchuldung des länd- 
lichen Grundbeſitzes nach der Höhe des Betrages und nach ihrem 
Verhältniß zum Grundſteuer Reinertrage hergeſtellt werden. 
Weſtpreußen und Poſen haben folgende Amtsgerichte nach 
den Grundbüchern die Höhe der Hypotheken⸗ und Grundſchulden 
der Grundſtücke ihres Bezirks zu ermitteln: Marienburg 
Neuſtadt. Jaſtrow, Mewe, Liſſa, Wreſchen, Mogilno, Wirfig. 
Die nach einem vorgeſchriebenen Schema aufzuſtellenden Nach⸗ 
weiſungen find dem Oberlandesgerichtspräſidenten und von dieſem 
dem Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
einzureichen. Eine ſolche Statiftit iſt ſchon einmal, im Jahre 
1882, aufgeftellt, und es ſoll letzt ermittelt werden, wie ſich ſeit 
jener Zen 1 Fl un . entwickelt hat. 

— taul- nn lauenſeucheſ unter den Rindvieh⸗ 
beſtände 
e 0 h 2 0 Trenkel⸗Culmſee und des Wablenbeſhes Witting 

4 olizeibericht vom 11. März.] G : Ei 
Ferse mn Glacbehandſchuhe im Poſtgebäude. are 9 f Yes Sieben 


A Öurste, 10. Mürz. In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag wurde hier beim Berger Sommerfeldt ein frecher Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Die Diebe drückten auf dem unbewohnten Ende des 
Hauſes eine Scheibe ein, ſchloſſen mehrere Thüren auf und holten aus 


a 


der guten Stube die dort ſtehene Kommode Theraus, in welcher ſich das] direktors Geh. Rathes Sonntag find jedoch nicht gefunden worden. 


Geld und die Werthſachen des Beſitzers befanden. Die Diebe brachten 
die Kommode auf das Feld bis zur Bache, und erbrachen fie dort. Den 
Dieben fielen in die Hände 100 Mark, eine a: Damenuhr mit 
Kette, eine Herrenuhr nebſt Kette, eine goldene 


roſche, ein Siegelring, ertrunken, iſt unbegründet. — 


— Pforzheim: Das Gerücht, es ſeien hier bei dem Ein⸗ 
ſturz einer Brücke. welche ein Soldatenzug paſſirte, 8 Soldaten 
0 ſau: In Folge Hoch⸗ 


und ein goldenes Armband 2c. h Andere Werthgegenſtände, wie ein Spar⸗ waſſers iſt in der vergangenen Nacht bei Pocking ein Perſonen 


kaſſenbuch über 800 Mark, ein Dokument über 3000 Mark, Bücher und 
ſonſtige Sachen nahmen die Diebe nicht mit, ſondern warfen dieſelben in die 
Bache, wo fie am Sonntag bei Beſitzer Jabs, der ein Gitter in der Bache ſtehen 
hat, aufgefunden wurden. In dem einen Buch lag noch ein Hundertmarkſchein, 
den die Diebe nicht gefunden hatten. Die Diebe gehören nicht zu den 


Neulingen, denn fie haben Gegenſtände, die fie vielleicht verrathen könnten, insbeſondere aus den Tagen 


nicht mitgenommen. Die von dem Einbruchsdiebſtahl benachrichtigten Gens⸗ 
darmen haben die Nachforſchungen begonnen und auch verſchiedene Haus⸗ 
ſuchungen abgehalten. Nur mit den Verhältniſſen der Beſitzer genau ver⸗ 
traute Perſonen können den Einbruchsdiebſtahl ausgeführt haben. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 10. März. Vor etwa 15 
Jahren ver ſchwand nach verſchiedenen Unterſchlagungen und Be⸗ 
trügereien ein junger Kauf mann M. aus Grodro und blieb ver⸗ 
ſchollen. Recht angenehm überraſcht wurden in der vergangenen Woche 
die Geſchädigten, als fie zur Stadtkaſſe beſtellt und ihnen dort von dem 


zug entgleiſt. Von den Paſſagieren iſt Niemand verletzt; von 
dem Perſonal des Zuges erlitten 3 Perſonen leichte Verletzungen. 
Der Verkehr Paſſau⸗Pocking iſt einſtweilen unterbrochen. 

Auf dem Schlachtfeld. Militärärztliche Erinnerungen, 
um Metz während des Krieges 
1870,71 theilt Dr. Schuſter (Aachen) in der „Med. Wchſchr.“ 
mit und erzählt dabei: „Ich muß ein rührendes Erlebniß am 
Abend des 16. Auguſt auf dem Schlachtfelde erwähnen, als be⸗ 
zeichnendes Andenken an einen preußiſchen Offizier. Gegen 7¼ 
Uhr Abends verſtummten die Kanonen, die Mitrailleufen knatterten 
nicht mehr, die Gewehre ſchwiegen — eine Anzahl von einigen 
vierzig Mann kamen als Reſt des Bataillons unter Führung des 


Durchgänger geſandte Geldſummen, welche die Schuld mit Zins und Reſervelieutenants Fohrmann aus dem Kampfbereiche zurück. Mit 


inſeszins abtrugen, ausgehändigt wurden. Nach ſeinen Mittheilungen 
> = Flüchtling nach mannigfachen Irrfahrten ſich zuerſt als Gold⸗ 
gräber in Kalifornien verſucht und dann in San Franzisko eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft eröffnet, deren guten Erträge ihn in einem Jahrzehnt 


zum reichen Manne machten, jo daß er jetzt alle ſeine Schulden ab= ſein. 


tragen konnte. 


Vermiſchtes. 


Hochwaſſer. Süddeutſchland, namentlich das badiſche 
Oberland, aber auch Theile von Württemberg und Bayern, ſowie 
Bezirke am Rhein, find am Sonntag, wie ſchon kurz mitgetheilt, 
von jäh hereinbrechendem Hochwaſſer empfindlich geſchädigt 
worden. Auch aus dem Elſaß und der Schweiz werden Ueber⸗ 
ſchwemmungen gemeldet. Scheinen auch keine zahlreicheren 
Verluſte an Menſchenleben vorgekommen zu ſein, ſo iſt doch der 
Schaden, welcher an Bahndämmen, Brücken und Fahrſtraßen 
angerichtet ift, ein recht beträchtlicher. 
Stallungen ſind vielfach arg mitgenommen. 
Dienſtag liegen folgende telegraphiſche Meldungen vor: 
Köln: Der Rhein ſteigt noch immer; Mittags ſtand er 
5.26 Meter und ſteigt ſtündlich um 6 Centimeter. 
von Baſel nach Köln hatte heute 3 Stunden Verſpätung, 
eine Strecke unfahrbar geworden war. Die N 
bei Rappoltsweiler mit Fuhrwerken befördert werden; in Straß⸗ 
burg wurden neue Züge gebildet. — Koblenz: Der Rhein 
und die Moſel ſteigen weiter, der Rhein iſt überfluthet, 
unteren Stadt ſind die Keller geräumt worden. Die 
am Kaiſerdenkmal auf dem Deutſchen Eck mußten eingeſtellt 
werden. — Weißenfels: Die Saale ſteigt anhaltend. Von 
der oberen Saale, Unſtrut und Helme wird weiteres Steigen 
gemeldet. — Freiburg l. Br.. Dem „Badiſchen Landes: 


Der Blitzzug] Nahrungsmittel ee 


in der zu ſtelen, weil er die Erfahrung gemacht hatte, 
Arbeiten | nicht verſtand. 


dem Aſſiſtenzarzt Dr. Lohmer und einem Lazarethgehilfen ging 
ich den ſeufzenden Rufen Gefallener nach, um womöglich zu 
helfen, zu ermuthigen und für den andern Morgen orientirt zu 
Da kamen wir an eine Gruppe Verwundeter, vor der ein 
junger Kavallerieoffizier ſtand. Er fragte, ob ich nicht einen 
Trunk hätte — hier für den verwundeten General. Es war der 
Reitergeneral von Grüber, der einen Schuß in die Hand erhalten 
hatte und ſehr leidend ſchien. In meiner Feldflaſche war noch 
ein kleiner Reſt Wein; ich reichte ſie ihm; er nahm ſie, aber — 
gab ſie ſeinem Nebenmanne mit den Worten: „Da, Unteroffizier, 
nimm Du den Trank, Du haſt ihn nöthiger als ich!“ Durch 
Vermittelung berittener Artillerie, auf die wir bald in der Rich⸗ 
tung zum Lazarethverbandplatz unter Begleitung des jungen 
Offiziers ſtießen, konnte bald für Ueberführung der Verwundeten 
auf dem Verbandplatz geſorgt werden. Der gute General ſtarb 


Auch Wohnungen und eine Woche darauf, wie mir geſagt wurde, an hinzugetretenem 
— Vom geftrigen | Starrkrampf.“ 


Heilung eines „Stummen.“ Vor einigen Tagen ſchickte 
der Direktor eines Pariſer Gefängniſſes einen Häftling als krank in das Spital. 
Die Diagnoſe war eine ſehr eigenartige: „Verſtockte Stummheit, Weigerung 
Als der „Kranke“ im Spital ankam, 


weil] waren zufällig alle Aerzte abweſend. Herr Roſenthal-St⸗Cere, der eben⸗ 
Reiſenden mußten, falls im Spital weilt, intereſſirte ſich für den neuen Kranken. Aufs Ge» 


rathewohl redete er ihn deutſch an, und ſiehe! — der Stumme hatte die 
Sprache wieder erlangt. Der arme Burſche, dem Landſtreicherei zur Laſt 
gelegt wurde, hatte nur deshalb die Gewohnheit angenommen, ſich ſtumm 
daß man ihn ja doch 
Im Gefühle der Verlaſſenheit war ihm ſchließlich der 
Appetit vergangen, der ſich ſofort mit dem Gebrauch der Mutterſprache 
wieder einftellte. Er kann von Glück jagen, Cére begegnet zu haben, denn 
ſonſt wäre er vielleicht nach dem Irrenhauſe gekommen, um dort bis zu 
ſeinem Tode zu bleiben. Und auch dann hätten die Aerzte wohl bei der 
Sektion nicht erkannt, daß die einzige Urſache der eigenthümlichen Krank⸗ 


boten“ zu Folge haben die geſtern aus Kehl eingetroffenen] heit die Unkenntniß der franzöſiſchen Sprache war. 


Pioniere unter gefahrvoller Arbeit das Gerölle bei der einge⸗ 
ſtürzten Schwabenthorbrücke gehoben und daſſelbe trotz des 
ſteigenden Waſſers beſeitigt. Die Leichen des Landes⸗ 
kommiſſars Geh. Oberregierungsrathes Siegel und des Stadt- 


im Gaſthauſe des Herin Nicolai, Thorn, Mauerſtraße an 
Es wird bemerkt, 
Bauſtellen berückſichtigt werden. 


Königl. Negierungsbaumeiſtern Herrn Schultze, Thorn, Gerechteſtraße 35 und Herrn Pagenstecher, Schulitz, ein⸗ 
f (1076) 


geſehen oder von Erſterem gegen Erſtattung von 78 Pf. bezogen werden. 


Verdingung von Strombau- Materialien. 


Die Lieferung der nachbezeichneten Baumaterialien zu Weichſelſtromregulirungsbauten in dem Waſſerbaubezirke 
Thorn, fol im Wege öffentlicher Verdingung unter den bei ſtaatlichen Bauausführungen gültigen Bedingungen vergeben 
werden und ſteht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verſchloſſen abzugebenden Angebote am 


Dienſtag, den 17. März 1896, Vormittags 11 Uhr, 


daß Angebote nur für die ganzen nachſtehend angegebenen Bauſtrecken, 
Die Lieferungsbedingungen können im Amtszimmer des Unterzeichneten ſowie bei den 


Neueſte Nachrichten. 
Madrid, 10. März. Die Correspondencia verzeichnet das 
Gerücht aus politiſchen Kreiſen von Schriften Englands, welche 


nicht für einzelne & 
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1. Banabtheilung Thorn. cbm ebm Tauſen) Tauſend Tauf |Tauf. | cbm cbm ebm cbm kg Tg 


Von der Ruſſiſchen Grenze bis 
zur Hafenkampe km 0—28 u. | 
Drewenz von Zlotterie bis zur 
Mündung 175000 8000 


II Bauabtheilung Schulitz. | 


Von der Hafenkampe bis Stadt 
Fordon. km 28—56 . . 432000 3500 


Thorn, den 7. März 1896. 


Der Königliche 


120 — 


| 
| 
\ 
| 


180 45 


Gegen den domizilloſen Büchſenmacher und 


Kellner Heinrich Freitag, geb. am 27. Juni] tung ſowie ſtändige 


5300 


300,0 


Waſſerbauinſpektor. 
— . May. 
Polizeiliche Bekanntmachung.“ Bekanntmachung. 


Die periodiſche Reinigung und Unterhal⸗ 
Beaufſichtigung der 
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SOEOHHOSH0888 
Ich wohne vom 1. April ab 


Köchinnen, 


Waſſerſtand am 11. 
Meter. 
Windrichtung: Nord. 


Zmal preisgekrönt für hervorragende Leiſtungen! 


Am 19. März eröffne in Thorn, Hotel „Drei Kronen“ einen 
6tägigen Kurſus in 


Spezialität: Holzbildhauerei (Ausgründearbeit). 
Am 18. März: Eröffunng der Ausit 


Bei Herrn Buchhändler Schwartz, Breiteſtraße, find Arbeiten von mir 
zur gefl. Anſicht ausgeſtellt und werden Anmeldungen daſelbſt entgegengenommen. 


Mit dem Ausverkauf der J. Burkat ſchen 
Konkursmaſſe 
Colonialwaaren, Wein und Spirituoſen 
Miltwoch, den 11. d. Mts. ab begonnen. 


Das reichhaltige Lager bietet eine günſti 
gelegenheit für Wiederverkäufer und Haushaltungen. 


Nachmittags von 2 bis 9 Uhr. 


Durch Vermittelungs⸗Komtoir J. Litkie- 
wiez, Bäckerſtr. 23, I, erhalten Wirthin., 
Kinder ⸗ 


die Herſtellung der Einvernehmen zwiſchen Spanien und den Unions⸗ 
ſtaaten bezwecken. Den Gerüchten zufolge würde Spaniens 
Oberhoheit über Cuba anerkannt und letzterem die Selbſtver⸗ 
waltung zugeſichert werden. Die Einnahmen aus den Zöllen 
würden die Tilgung der Schulden Cubas ſichern. 

Mepheln, 10. März. Die Volksmenge zerſtörte katholiſche 
Vereinslokale und mißhandelte Prieſter, 60 Perſonen ſind ver⸗ 
wundet; 200 wurden verhaftet. 

Treuen i. Vogtlande, 10. März. Der Kaufmann Baum; 
gärts aus Lengenfeld wurde mit zerriſſenem Kopf aufgefunden. 
Vermuthlich liegt Selbſtmord durch Dynamit vor 

Brüſſel, 10. März. Die „Intepence Belge“ erhielt 
Einſicht in ein Schreiben Meneliks, worin derſelbe ſich bereit 
erklärt, ſeinen Streitfall mit Italien einem Schiedsgericht zu 
unterbreiten. 


Telegraphiſche Depeſche. 2 

Berlin, 11. März. (Eingegangen 8 Uhr 20 
Minuten.) Im Prozeß Auer und Genoſſen, wegen 
Verletzung des Vereinsgeſetzes, dem „Vorwärts“ iſt 
zufolge den Angeklagten eine umfangreiche An⸗ 
klageſchrift zugeſtellt. Die Anklage betrifft 47 Ge⸗ 
noſſen und Genoſſinnen. 


Für die Raktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 
März um 6 Uhr früh über Null: 2,78 
— Lufttemperatur — 2 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Donnerſtag, den 12. März: Wolkig mit Sonnenſchein. Tags 
milde, Nachts Froſt. Friſcher Wind. 

Für Freitag, den 13. März: Wenig verändert, ſtarker Wind. 

Für Sonnabend, den 14. März: Wolkig, Nebel, Niederſchläge, kälter. 


Berliner telegraphiſche Schluheourje. 
12. 3. 10. 3. 12. 3. 10. 3, 


een cn 217,40 21735 Weizen: Mai en 
echſ. auf Warſchau k. |216,95 | 216,95 in N. 15 1 

Preuß. 3 pr. Conſols] 99,70 | 99,75 "in e * Ya en 7 
Preuß. ½ pr. Confols 105,50 105.30 U Mah 123.25 | 124,25 
Preuß. 4 pr. Conſols |106,20 106,25 | Juni 124,— | 125,— 
Dtſch. Reichsanl. 3% | 99,90 | 99,80 uli 124,75 125,75 
Dtſch.Rchsanl. 3½% 105,60 105,40 Hafer: Mai 120,50 | 120,75 
Poln. Pfandb. 4½% | 67,80 67,70 122,25 122,50 
Poln. Liquidatpfobr. —,— 65,80 [ A böl: März 46,30 46,10 
Weſtpr.3/ / Pfndbr. 100,20 100,40 Mai 46,20 46,— 
Disc. Comm Antheile 216,60 | 217,20 Spiritus 50er: loco. —.— 52.40 
. 2 169,50 | 169,50 [70er loco. 32,80| 32,80 
Thor. Stadtanl.3½% 70er März 38.30 38.40 
Tendenz der Fondsb.ſchwch. feſt. 70er Mai 38,60 38,70 


Wechſel ⸗Discont 3, Lombard Znsfuß für deutſche Staats-⸗Anl. 
3 0, für andere Effekten 4%. 
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Notzsdinitzerei 


verſchiedenſter, neueſter Art. 


ellung fertiger ereien. 
Beſuch koſtenlos. Gleichfalls Damen Site 


Else Kroeber geb. Gene, 


Königsberg i. Pr. 


Bekanntmachung. 


beſtehend in 


e Kauf⸗ 


Geſchäft geöffnet von Morgens 8 bis 1 Uhr 
(1077) 


Waldhäuschen. 


Stubenmädchen, 


1858 in Warſchau, evangeliſch, iſt durch 
Verfügung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
in Marienwerder vom 19. Juni v. Js. Nr. 1 
4831. 3, eine in der Provinzial⸗Beſſerungs⸗ 
und Landarmen⸗Anſtalt Konitz zu verbüßende 
Nachhaft von 1’|, Jahren feſtgeſetzt worden. 
Freitag iſt dem Transporteur am 16. Juli 
v. Is. auf dem Bahnhof in Laskowitz ent⸗ 
ſprungen und bisher nicht zu ermitteln ge⸗ 


weſen und erſuchen wir die Behörden daher! 1 


ergebenſt, nach dem Genannten Nachforſchungen 
anſtellen zu laſſen, ihn im Betretungsfalle 
zu verhaften, den Transport nach Konitz 
deranlaſſen und uns Nachricht geben zu wollen. 
Perſonalbeſchreibung: Größe 1,61 Meter, 
Haare dunkelblond, Stirn hoch, Augenbrauen 
unkel, Augen grau, Bart blond, röthlicher 
chnurrbart, Zähne defekt, Geſichtsfarbe 
geſund, Sprache deutſch und polniſch. 
Thorn, den 6. März 1896. 
Die Volizei⸗Verwaltung 
—— ̃ ̃— ᷑d—... ̃—]——... — ana 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtünde 
für das I. Quartal d. Is. beginnt am 13. 
d. M. und werden die Hauseigenthümer 
erſucht, die Zugänge zu den betreffenden 
dellerräumen für die mit der Aufnahme 
be auten Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 11. März 1896. 


er agiſtrat. 
EHER u Sin U 


elektriſchen Waſſerſtands ⸗Anzeige⸗ 
Apparate auf dem ſtädtiſchen Waſſerwerk 
ſoll für die Dauer von 3 Jahren an Sachver⸗ 
ſtändige vergeben werden. Die beſonderen 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt II zur 
Einſicht und Unterſchrift aus und werden 
gegen 1,00 Mk. Abſchriſtsgebühr . 
— Offerten, welche auf Grund dieſer Bedin⸗ 
gungen geſtellt ſind, ſind bis Montag den 
6. März d. Js. Vorm. 10% Uhr 
geſchloſſen im Bauamt II einzureichen. 

Thorn, den 10. März 1896. 

Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 

DES In der Nacht vom 7.—8. d. 
Mis. find mir folgende Gegenſtände 
aus meiner Wohnung geſtohlen worden: 

1 goldene Damenuhr, 1 ſil⸗ 

berne Herren : Remontoiruhr 

Nr. 15539, beide nebſt Ketten, 

augehend 100 Mark baares 

Geld, 1 Siegelring gez. C8, 

1 goldene Broſche, 1 Emaille: 

Armband u. 2 Shlipsnadeln, 
vor deren Ankauf ich Jedermann warne. 

geſitzer Carl Sommerfeldt, 
(1081) Gurske. 


age, möbl. Zimm., a. a 
„ 81 chgel. zu — Kulmer br. 12, In. 


Wreiteſtr. 4 JI 


im Hauſe des gem Glaſermeiſter 


Zahnarzt Loswenson, 


Sprechſtunden 9—1, 3—6 Uhr. 


Hochf. Kieler Sprotten 
a Pfd. 60 Pf, 
HFayrisch-Bier-Korken 
100 Stück 35 Pf., ſowie 
Nieheimer Hopfenkäse 

empfiehlt (1090) 
Stoller. Brückenſtraße 8. 


Klavierunterricht 


wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


MK. 6000 


auf ſichere Hypothek a 5% zum 1. April 
gel. Geil. Off. u. m. 16 l. b. Erb. d. Bi. 


Eiſernes 


Jirmenſchild, 


alte Thüren und Fenfter, ein 
Kinderwagen, ein Kloſetkübel 
zꝛc. zu verkaufen. Grabenſtraße 16. I. 


frauen, ſowie ſämmtliches andere Dienſt⸗ 
perſonal ſehr gute Stellen. (1093) 


Im Waldhäuschen 
iſt eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
1. April zu vermiethen. (495) 


II. Etage 

in meinem Haufe Mellinſtraßte 103, be⸗ 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
auf Wunſch Stallungen für ſechs Pferde, 

Wagenremiſe, Garten pp. zu vermiethen. 
(464) G. Plehwe, Maurermeiſter. 
Kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche mit 
Waſſerl. iſt v. 1. April od. ſpäter zuverm. 
Bromberg. Vorſt., Gartenſtr. 20. Herholz. 

Ein Hausflurladen 

iſt ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Heiligegeiſtſtraße 19, 1 Treppe. 
Dis von Frau Oberbürgermeiſter Wisselinok 
in der III. Etage des Hauſes Breite⸗ 
ſtraße 37 bewohnten Räumlichkeiten, bes 
ſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung ſind vom 

1. April zu vermiethen. 14520 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Bromberger - Vorſtadt 
Wohnung v. 5—6 Zimmern u. Zub., ſowie 
ferdeſt. u. Garten v. 1. Apr. 1896 
3 erfr. Thalſtr. 23, 2 Tr. B. Zeidl 


z. v. 
er. 


Meine renovirte 


Winter-Kegelbahn 
ſteht zur gefälligen Benutzung. 
(836) Prost. 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen fucht die 
Buchhandlung von f 987) 


Walter Lambeck. 
Eine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 
E berger Vetta, Wartenſtr. 64, Ecke 
Ulanenſtraße belegene Wenne, beſtehend 
a. 4 großen u. 2 . Zim., Küche, Entree, 
. DIESE + April 1800 r = 
odenr. p. fof. od. 1. Apr . 
(4668) 2 David Mareus Lewin 
2 g. möbl. 3 11 
i 40 Mk. ſogl. zu vermiethen 
ee Vorſtadt, eulnſtr. 66, J. r. 
Die bisher von Hauptmann Fritsche 


fi ft verf 
Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evang. Kir 


. . che 

Freitag, den 13. März 

Abends 6 Uhr: Paſſtonsandacht. 

Herr Pfarrer Stachowitz. 

Orgelvortrag: I. Satz aus der Es-dur⸗Sonate 
von Joh. Seb. Bach. 


1896. 


3 Traktisdie Sebraudisartikel. 
D — Günstige Gelegenheit zum Einkauf 
age für 


= © nur bis 5 
DV mig d ld U. Tischmesser und Gabeln, 


Vo giltig. Taschenmesser und Scheeren, 
Ausnahme-Preise. Ofenvorsetzer (grösste Auswahl.) 


— — . —— — —— = ——— nm KK 
Krüge, Stammseidel, Vasen aus Glas und Majolica. Geeigneter Schmuck für Wandbretter! 


Bur Veſclußſeſſurg über die in der nadfiepenben Tagesordnung 5d CCC e 
Nane 0 en En ich einen a - E Dienstag, den 17. März 1896, 8 Uhr Abends: 5 Schützenhaus > Thorn. 
Sonnabend, den 28. März er. Im grossen Saale des Artushofes T i glich: 
Vormittags 12 Uhr W j 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Vellern Nr. 11 — am 'issenschaftl. Vortrag Dur“ Gro he SR 
beraumt, es Doeenten der Humboldt⸗Akademie in Berlin 
Thorn, im Februar 1896. Herrn EB Satan P Vorstellung 
Der Landrathamtsverweſer. Die Photographie im Dienſle der Wiſſeuſchaft mit befonderer gerüchſichtigung des ausgezeichneten 
Dr. Miesitschek von Wischkau, des Röntgen ſchen Verfahrens. Erläutert durch 85 Lichtbilder. Berl. Spezlalitäten-Ensembles 
Königl. Landrath, _ Numerirter Platz 1,25 Mk. Unnumerirter Platz 1 Ml. Stehplatz Näheres die Tageszettel. 
v7 75 Pf. Schülerbillets 50 Pf. find vorher zu haben in der Buchhandlung 
Tages-Ordnung: von Walter Lambeck. 5 W 
— e 


Einführung des an Stelle des verſtorbenen Gutsbefigers Kappis 
zu Neu⸗Skompe neugewählten Kreistags⸗Abgeordneten Hern Beſitzer 
Wilhelm Wirth zu Chrapitz und des an Stelle des von Thorn 
verzogenen Stadtbauraths Schmidt neugewählten Kreistags⸗Abge⸗ 
ordneten Herrn Zimmermeiſter Kriwes Thorn ſowie Prüfung und 
Beſchlußfaſſung über die Legitimation derſelben. 


— 


— 


An der Abendkaſſe: Numerirter Platz 1,50 Mk. Unnumerirter Platz 1,23 Mk. 


Artus h of. Ortsgruppe Mocker. 


Donnerstag, den 12. März er. Sonnabend, den 14. März er., 
Abends 8 Uhr 


3. Spmphonie-Concert|, Juftengeſen 


2. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis⸗Kommunal⸗ 
Angelegenheiten. 

3. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe und der Krankenkaſſe pro 1894/95. ö RD. We de 

4. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗Spar⸗“ a gegeben von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der beſtehend aus 
tafie fr das Jahr 1894. ge r Concert, lebenden Bildern 

5. Bewilligung eines Zuſchuſſes von 75 Mark für die Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ PROGRAMM: ik f a Yes 7 
ſchmiede in Marienwerder. a 1. Ouverture „Die Weihe des Hauſe sz. Beethoven. musikalischen VO rägen, 

6. Feſiſtellung des Haushalts-Etats für das Rechnungsjahr 1896/97. 2. Symphonie Nr. 2 (Dedm) . . » 2. 22 Brahms. Theater und Tanz. 

7. Bewilligung eines Zuſchuſſes von 300 Mark zur Gewerbe⸗Ausſtellung 3, Ungariſche Rhapſodie Nr. 1 (Fedur .. ̃Qiszt. Eintrittstarten wollen die Kamerabeu 
in Graudenz. 5 „ 4. Trauermarſch a. „Die Götterdämmerung... Wagner. in Mocker beim Kameraden Rüster, in 

8. Beſchlußfaſſung über die Annahme der Baarzahlung des vom Kreiſe] 5. Zwei flaviſche Tänze „ Doorak. Thorn beim Kameraden Perpliess in 
255 da 10638 17 Watt übernommenen Schuldenantheils in Höhe Anfang 8 Uhr 8 haben keinen Zutritt 
von noch 1 „12 Mark. 8 > 1 8 DR 8 N . 

9. Umwandlung der 4% und 4 % gen Kreisſchulden in eine 31, ohe Entree für nummer irte Plätze a 1,25 M., Stehplätze a 0,75 e e gen gen, 
Schuld und Amortiſirung der 4½ , Schuld aus dem Reichs invaliden⸗ (1091) K. Rieck, Stabshoboiſt. e 
ſonds mit 5 90. CCC 0000000 00—ÿ—iit . , Mirz er, 

Abends 7 / Uhr: 


10. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten 
Perſonen bezüglich des Amtsbezirks Zelgno. 
11. Die Abtrennung des Gutsbezirks Olleck mit Chorab von dem Amts. 


bezirk Roſenberg und des Gutsbezirks Rothwaſſer von dem Amtsbezirk e 10 r Thai 


5 2oOriginal-Singer- Nähmaschinen I Generalproßhe. 
4 für häuslichen Bedarf und alle Erwachſene 10 Pf. Eintrittsgeld. 


- Mocker und Vereinigung dieſer beiden Gutsbezirke zu einem Amtsbezirk. ; { 
12. Mittheilung über den Stand der Angelegenheit begaglich des Baues gewerblichen Zwecke der Vorstand. 
einer Kleinbahn von Thorn nach Scharnau. en = 1 Welt⸗ Radfahrer verein Vorwärts“ 
13. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Ge Prämiirt e allen elt⸗ Donnerſtag, Abends 9 Uhr, 
ſchworenen. au ſt Unugen. Litzung im 8 hüßenhanfe. | 


117 : 2 1 A 1 i i = 
2 Leichte Abzahlungsbedingungen. sang uber Waere aer ee 
N 3 Der Vorstand. 
Reellste Garantie. Restaurant Schankhaus l. 
— eute Donnerſtag, 12. d. 1 
Unterricht in der modernen Kunſt⸗ = 8 ſewie — 
ſtickerei wird unentgeltlich ertheilt num. kom. Vorträge 


Singer Comp., Act.-Ges., vorm, b. Neidlinger. I Tanzieräuschen 


14. Ergänzungswahl eines Mitgliedes und zweier Stellvertreter aus dem 
Arbeiterſtande für das auf Grund des S 51 des Reichsgeſetzes vom 
5. Mai 1886 betr. die Unfallverſicherung der in land⸗ und forſt 
wirihſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen gebildeten Schieds. 
erichts. 

15. Wahl der Schiedsmänner für die Schiedsmannsbezirke Birkenau, 
Roſenberg und Böſendorf. 

16. Wahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 

17. Beſchlußfaſſung über das dem Kreistage auf Grund des 8 74 der 

13. Dezember 1872 


Kreisordnung vom 19. Mär zuſtehende Vorſchlagsrecht bei 
2 3 1891 3 wozu Freunde u. Gö ingelad den. 
Beſetzung des erledigten Landrathsamtes des Kreiſes Thorn in Ge Thorn, Väckerſtraße Nr. 35. Aufang 8 Uhr. — 
mäßheit der Vefügung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten vom Vertreter in Brieſen: Ziolkowski, Schloſſermeiſter. I Parterreimmer sum 1. April zu Zn 1. Apt zn 
vermiethen. Schuhmacherſtraßze 1. 


6. Februar er. 


Sr e TARA DFPRSLSOPR 


S E N ++ + 2 5 2 % * 
IE Durch günftigen Ankauf eines großen eee 
TR 


e 
o 
2 () x 4 55 
Gardinen Lagers 
bin ich im Stande crome und weiße Gardinen, abgepaßt und vom Stück in reizenden 


neuen Muſtern und haltbaren Qualitäten zu 
% ganz enorm billigen Preiſen 8 


>99 990990 


abzugeben. vs 
e Thorn, Thorn, d 
SAP, Breitestr 14. Breitestr. 14. „ILL 
% & ICH 
5 N 8 


a 


Geese 
S 


1 


F d EP: SEPP DR 


Druck und Verlag der Mathshuchdruderei Wrnet immhark Thorn. Hierzu Beilage und „Der Zeit ſpiegel.“ 


Beilage d. 


e xenkräutl. 
Hiller. 
(Nachdruck verboten.) 


Das H 

Erzählung von Robert 

(2. Fortſetzung.) 

Wieder ſtieß der Franz ſeinen Bruder mit dem Fuße 
und meinte dann: „Weißt Heger, heunt (heut) bring'n wir's 
amal auf's Reine, wer von uns Beid'n die Urſel bekommt.“ 

„Dürft's nur beſtimm'n,“ lallte der Heger. „Js mir Einer 
ſo recht wie der And're.“ 

„Wie denkſt D' Tonl.“ wandte ſich der Franz an ſeinen 
Bruder, „ſpiel'n wir die Urſel aus; wer die meiſten Augen hat, 
wird ihr Schatz.“ 

„Mir iſt's recht,.“ entgegnete der Toni und miſchte die 
Karten auf's Neue. 8 

„Der Heger lachte in ſeinem trunkenen Zuſtande und, ſah 
dem Spiele mit Intereſſe zu. 

Auch der Sef kam herbeigeſchlichen, wurde aber, ſofort 
von dem Franz bemerkt und von dieſem mit den Worten 
angeſchrieen: „No, alte Vogelſcheuche, was haſt denn Du dahier 
5 n 7 
aner halt a amal ſeh'n, wie's Glück von einem Menſchen⸗ 
kinde ausg'ſpielt wird,“ entgegnete dieſer ernſt. 

„Da kimmſt grad z'recht.“ rief ihm der rohe Burſche 
zu. Das Spiel war zu Ende und Beide zählten die Augen 
ihrer Karten. 

„Einundſechzig,“ ſchrie der Tonl und ſchlug ſeine Karten 
wild auf den Tiſch. 

„Hol's der Teuxel, auf's Haardl (Haar) ſtimmt's,“ brüllte 
der Franz, ſeine Karten ebenfalls auf den Tiſch werfend. 

„Schwiegervater, ſteck a neuch's (neues) Faſſel an,“ rief der 
Toni, „jetzt trink'n wir Verlobung.“ 

„Kann ſchon g'ſcheh'n,“ meinte jetzt etwas kleinlauter der 
Heger, „aber die Urſel, wird ſö (ſie) a mitmach n?“ 

„Sackra, wo is die Dirn 2“ ſchrie der Franz, „liegt ihr nix 
dran, mit 'n Gäſten a a Wörtl z'red'n ?“ 

„No, was ſchafft's?“ 

Mit dieſen Worten trat die Urſel ins Gaſtzimmer. Jedoch 
hatte fie vorher im Nebengemach Alles mit angehört, und fie 
war willens geweſen hervorzuſtürzen und den beiden unverſchämten 
Burſchen einige Maulſchellen zu verabreichen, daran aber hatte 
ſie der Sef verhindert, der ihr in die Nebenſtube gefolgt 
war und ihr in aller Eile ſeinen Plan auseinander geſetzt 

atte. — 
e „Sollſt 'n Buben da a wengel Geſellſchaft leiſten, Urſel,“ 
redete ſie der Heger ſanft an. 


| 
| 


horner 


7 
N 15 3 


Donnerſtag, den 12. März 1896. 


„Vächt Os (Ihr) hättet a ohne mich Unterh 
meinte die na 

„Js nit ſchön von Dir, Urſel, daß D'n Bub 
malitiös ae 2 ſie der Heger. ehe 

„Thuſt ja mein Seel, als wenn D' a Herrgottsdirn wärſt.“ 
platzte der Sue beraus, e Kerngatenke wärf, 

Der Toni aber war ſacht aufgeſtanden, ſchlich hinter i r 
her, faßte ſie raſch um die Taille und wollte ihr at auß 
rauben. In demſelben Momente jedoch hatte er bereits die lang 
nugebagiie te ; 

ternſackra!“ ſchrie erboſt der Gemaßre elte, ließ die Di 

gehen und rieb ſich die Backe. a . 

Die Urſel Hingegen flüchtete raſch nach der Küche, 
wohin ihr der Heger folgte, um ſie ihres ungebührlichen Be⸗ 
nehmens wegen — wie er ſagte — gründlich zu vermucken. 

Der Sef ſchlich ſich jetzt ſacht an den Tiſch heran, an 
welchem die beiden Buben ſaßen und nahm ebenfalls mit 


Platz. 
Was fallet Dir ein, Dich ohne a G'heiß mit da er z'ſetz 'n?“ 
herrſchte ihn der Franz an. N er ann 

„Hat mich's Spiel mit der Urſel gar zu ſehr verintreſſiert,“ 
entgegnete der Sef. 

„Geht's Dich epper (etwa) was an?“ rief giftig der Toni, 
dem die Backe noch gewaltig brannte. 

„Dös wohl nit,“ meinte der Sef, „aber die Dirn is 
9 085 widerſpenſtg, und jo kommt Des (Ihr) nit an's 

e u 

„Das wirft Du grad wiſſ'n,“ rief verächtlich der Toni. 

„Js a nit mei Will, mich drein z miſchen, no, is nit mei 
Will; aber a Mittl wüßt ich halt doch, ſo a widerſpenſt'ge Diru 
grüg’g zu machen; ja, dös Mittl habe ich,“ brummte er 
gewiſſermaßen nur für ſich. 

Die beiden Burſchen hatten das ſcheinbare Selbſtgeſpräch 
aber ſehr wohl venommen und wurden doch neugierig. 

„Was für a Mittl haſt denn?“ fragte der Franz. 

„Eng (Euch) is ja bekennt,“ begann der Sef, „daß ich all 
dö Jahr daher die Kräuter ſammle, die a heilſame Wirkung 
haben. Wohl hab ich's nit all kennt, aber was die alt Hirlacher 
Louiſen war, Des (Ihr) werd |’ a kennt hab'n, fie hat allzeit 
für a Hexn gegolten. Dö hat mich's g'lehrt, wies z' machen is, 
wan mer dö Kräutel miſcht und 'was fie gut find. Hab ich 
ſchon manch's Wunder derwirkt, ja, ſchon manch's Wunder.“ 

„Haſt etwa ſo a Kräutel bei Dir?“ fragte ſchon ſehr ſtark 
intereſſirt der Toni. 

„Wohl, wohl,“ brummte der Sef, „'s Kräutel, was ich hab' 


altung g'nug.“ macht 


e —— ̃ p ] 7“ 


a jed’ Dirn' montstoll (mannes toll). Wan s' a nit wollen 
fie müſſ'n ſich drein dergeb'n, fo ſtark is die Wirkun “ 

„A nit gar,“ rief der Franz voller Verwunderung. 

„Wollt Ibr's nit amal probier'n?“ fragte der Sef. 

„Probier'n könnten mer's ſchon,“ meinte der Toni. 

„Gieb's her.“ entſchied der Franz. Der Sef holte ein kleines 
Dütchen mit unſchuldigem Zimmet hervor, das ihm die Urſel zu 
dem ihr wohlbekannten Zwecke über geben, machte feinen Hokus⸗ 
pokus darüber und übergab es dem Franz mit wichtiger Miene. 
f * hielt das Dütchen ſehr andächtig in der Hand und 
ragte: 

„Js nit a Gebrauchsanweiſung a derzu?“ 

„Sell is 's wichtigſt; wans nit ganz akrat g'handhabt wird, 
kanns a ſehr leicht böſe Folgen hab'n.“ 

„Sag. was z'thun is,“ drängte der Franz. 

„Nimmſt's Dütl da zwiſch'n Da um'n und 'n Mittelfinger,“ 
erklärte der Sef, „ſchütt'ſt's Kräutl der Dir n in's G'fäß, wodraus 
fie trint'n wird, und ſagſt's Sprüchl heimlich für Dich hin „dimi 
— dami — domini“, hernach is’s gerat'n, hernach wird's nit 
lang dauern, und die Wirkung kommt.“ 

Die beiden Burſchen Hatten ſehr aufmerkſam zugehört 
und nickten jetzt mit dem Kopfe zum Zeichen, daß ſie Alles 
kapiert hätten. 

„dami — dimi“, verſuchte der Franz den Spruch nachzu⸗ 
ſprechen. x 

„No, „dimi — dami — domini“,“ korrigierte des Sef. 

„Jetzt weiß ich's: „dimi — dami — domini“,“ wieder⸗ 
holte nochmals der Franz. . 

„Ju, ſoi s's, daß Du's aber nit verplärrſt im Ernſtfalle,“ 
ermahnte der Sef. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

Das Koloſſal⸗ Denkmal für Kaiſer Friedrich 
welches Kaiſer Wilhelm II. ſeinem Vater in Berlin errichten will, ſoll 
ſeinen Platz an der äußerſten Spitze der Muſeums = Halbinſel, da, wo 
Kupfergraben und Spree ſich vereinigen, erhalten. Näheres wegen der 
Ausführung des Monumentes iſt aber noch nicht feſtgeſtellt worden, eben 
jo wenig betreffs des Termins. - E 

Ein ftarfer Schneefall richtete in Magdeburg große Ver⸗ 
wüſtungen in den Telegraphen- und Fernſprechleitungen an. Faſt ſämmt⸗ 
liche Telegraphengerüſte auf dem Dache des Haupt⸗Telegraphenamts find 
zerbrochen. Dabei wurde die Giebelwand mit herabgeriſſen. Der Fern⸗ 
ſprechverkehr iſt vorausſichtlich auf Wochen hinaus geſtört. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


eitung Nr. 6l. 


e 


Empfehle mid zur Anfertigung 
feiner um 


Herrengarderobe 


aus eigenen und 


Grdl. Unterricht 


fremden Stoffen, zuin allen kaufm. Fächern ertbeilt gegen 


wirklich außerordentlich billigen Preiſen. nur mäßiges Honorar unter Garantie 


St. Sobezak, Schneidernst. 


Thorn, Brückenfte. I7 n. Hotel Schwarz. Adler. 
Zur Anfertigung kleiner und größerer 


g Biergärten ME 


ſowie Bepflanzungen derſelben ꝛc., Bes 


in Einzel⸗Kurſen an Damen und 
| Herren, (924 


Robert Klammer, 
Bäckerſtraßſe 8. 


Eine anſtändige Frau 


ſchneiden der Bäume und Sträucher oder Mädchen findet bei einer Wittwe 


empfiehlt ſich 
G. Hein, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 
g Thorn, Rother Weg 2. 


Auf vielſeitigen Wunſch meiner 
hochgeehrten Kundſchaft habe ich 


freundliches Logis Kloſterür. 12 II 


Penſionäre 


finden bei mir zu mäßigſten Preiſen freund⸗ 
Aufnahme und fachmänniſche Beaufſichtigung. 


meine Wohnung von Mocker nach Näh. Austunft ertheilen gütigſt die Herren 


der Stadt verlegt und wohne Thorn, 
Hundeſtraße 9. 
F. Biernacki, Malermeiſter 
Kupferkeſſel, Kaſſerollen, 


Gymnaſialoberlehrer Bungkas und Kauf⸗ 
mann C. A. Guksch. (685) 
Frau Paſtor Gaedke. 


Ein möbl. Zimmer 


Pumpen, Pumpenſtiefel und mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 


Kartoffeldämpfer 
vorräthig bei (576) 
A. Goldenstern, 
Thorn, Baderſtraße 22. 


Einen ca. 400 qm großen eingezäunten] elegante 


Bu 
— Lagerplatz as 
neben meinem Wohnhauſe hat zu verpachten. 
Roggatz, Bäkermeifer. 
Ein ſtarker, faſt neuer 


Arbeitswagen 


ſteht zum Verkauf 
Mocker, £indenfr. 4. 


Pfirsichblüthen-Seife 


von prachtvollſtem Wohlgeruch, erzeugt durch] iſt zu vermiethen 


ihren ſtarken Glyceringehalt eine zarte, ge⸗ 
ſchmeidige, blendend weiße Haut. Vorr. & Pack. 
enth. 3 Stück 40 Pf. bei J. M Wendisch Nachf. 


Eine ſehr gut erhaltene (823) 


engl. Drehrolle 


zu verkaufen. Näh. in der Exped. d. Ztg. 


Steingräber 


können ſich melden beim Polier Beiehler 
auf dem AetillerierSchienplat,. (833) 


.- Soppart. 


Brückenſtr 16, 1 Tr. rechts. 


Eine kleine Wohnung von 3 Zimmern 
ͥnebſt allem Zubehör, Schulſtr. Nr. 15 
iſt von ſofort an ruhige Miether zu verm. 
G. Soppart 
Parterre » Zimmer zum 
1. April zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


1 In Podgorz 


iſt ein Laden, zu jedem Geſchäft ſich 

eignend, nebſt Wohnung per 1. April cr. 

zu vermiethen. (1020) 
Gustav Schultz. i 


Thorn, Nenſtädtiſcher Markt 1. 


Ein möblirtes Zimmer 
Tuchmacherſtr. 7, I. 


Die 1. Etage 


in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör iſt für 425 Mk. zum 1. April zu 
vermiethen. SW. Thomas jun. 
1 freundl. möbl. Zimmer 
iſt zu vermiethen. Araberſtraße 3, ID 
bei Frau Lau. (492) 


ine herrſchaftliche Wohnung, Schul 
e 


d. 1. ril er. 
ab zu vermiethen. — 


vermiethen. Grabenftrafge 16, I. 


Staatsmedaille 1888. 
Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut 
als der beste holländische Kakao ist 


Kildebrand s 
Deutscher Aakao 


zum Preise von M. 1,60 das Pfund. E 
Man versuche u. vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hol. d. Maj. des Königs, Berlin. 


TRADE 


(an) 

Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 


MARK. 


* linge Kinder jed. Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 
ane Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mar 
Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! 
Nahrung 


Nahrung 
Nahrung it ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 
Nah rung nach Vorschrift angewendet, hoster Ersatz für Muttermilch. 
Nahrung ist die beste für Magenkrane. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 

N \ 18 Berlin 
J. ©. 1. 0 * EURER RER * Sohn, Taubenstr. 51/58. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Huge Claass und Anders & Co. 


wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 


erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 


General- 
Depöt: 


(187) 


Eine Wohnung ſrdl. m. Aim. f. 1 od. 2 Hru. v. ſofort zu] Az Hz Mr W 
ab zu vermiethen. S. Soppert. nebſt Zubehör in meinem b Hauſe 1 verm. Thurmſtraße 14, 2 Treppen. Billig möbl Wohnung 
Kleine Wohnung mit guter Ausſicht zu vom 1. April zu vermiethen. 


in fein möblirtes Zimmer it von] mit Burſchengelaß zu vermieth. Zu erfr. 


948) N 3 
Coppernikusſtr. 21, im Laden. 


R. Thomas, Schloſſermeiſter. ſo fort ab zu verm. Brückenſtr. 17. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambe ok in Thorn. 


